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Leider muss ich feststellen, dass diese 
Regierung einen solchen Konfrontations- 
und Eskalationskurs mit den Ärzten fährt, 
dass schwere Folgen nicht mehr auszu-
schließen sind. 
Die niedergelassenen Ärzte könnten 
schon heute ihre Praxen jedes Quartal ein 
bis drei Wochen schließen, ohne einen 
Cent finanzielle Einbuße zu haben, weil 
sie schon heute eine solche Zeit jedes 
Quartal unbezahlt arbeiten. Sollten die 

Ärzte ihre Praxen allein für eine Woche 
zum Quartalsende gemeinsam schließen, 
wäre die Katastrophe perfekt. 
Die Politiker sollten ihr erpresserisches 
Spiel mit den Ärzten und ihr ignorant-
arrogantes Verhalten gegenüber den 
berechtigten Interessen der Ärzte schnell-
stens beenden und dafür sorgen, dass die 
Ärzte in diesem Lande wieder in Ruhe 
und ohne finanzielle Zwänge an ihren 
Patienten arbeiten können.

Wenn Ärzte streiken, ist die Moral in 
einem Land am Ende! 
Und über die moralische Situation in 
unserem Lande sollte man sich einmal 
grundsätzlich Gedanken machen.

Dr. med. Lothar Markus

Literatur: (1) Jütte, Robert (Hrsg.): 
Geschichte der deutschen Ärzteschaft. 
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Sehr geehrte Redaktion, sehr geehrte 
Damen und Herren!

Ich bitte um Abdruck folgenden Artikels 
im „Ärzteblatt Sachsen“.

Am 16. Juni 2006 war die Sächsische 
Sozialministerin, Helma Orosz, zu einem 
Gespräch mit Ärzten und Apothekern aus 
dem Landkreis Mittweida eingeladen.
Es wurde von beiden Seiten emotional 
und praxisnah über die Umsetzung poli-
tischer Richtlinien diskutiert. Dabei 
musste die Ministerin feststellen, dass die 
Auswüchse der Gesetzgebung und Büro-
kratie ihre schlimmsten Befürchtungen 

bei weitem übertroffen haben und zu 
mancher Aussage konnte auch sie keine 
Antwort mehr geben. Ihre Bitte ist, ihr 
sinnlose Anfragen der Kassen oder ande-
rer Institutionen zuzuschicken.

Breiten Raum in der Diskussion nahm an 
diesem Abend die Auswirkungen der 
Bonus-Malus-Regelung ein. Die politi
sche Seite war der Ministerin sehr wohl 
klar, aber wie sie eine 80 mg Tablette 
Simvastatin auf eine Tagesdosis von  
10 mg teilen sollte, wie von Frau Dr. 
Plewe recht praxisnah gefragt wurde, ver-
wunderte Frau Orosz doch sehr.

Die Ministerin bekannte auch, dass die 
Politik eine Bürokratisierung des Gesund-
heitswesens erkannt hat, aber eine Ände-
rung von heute auf morgen nicht machbar 
ist. Ähnlich sehe es mit dem Nachwuchs-

problem für niedergelassene sächsische 
Ärzte aus. Die bisher eingeleiteten Maß-
nahmen hätten noch nicht ausgereicht. 
Ihre Aussage: „Das System ist übersteu-
ert. Es gibt genug Geld, aber wir haben 
ein Verteilungsproblem“, konnten die 
Kolleginnen und Kollegen nicht nachvoll-
ziehen.

Am Ende des fast dreistündigen Abends 
zogen beide Seiten das Fazit, dass nicht 
alles in der Politik Beschlossene so 
umsetzbar ist; Änderungen für unsere 
ärztliche Arbeit jedoch dringend notwen-
dig sind.

Dazu sollte der Dialog auch dienen und 
weiter fortgesetzt werden.

Dr. med. Brigitte Knüpfer

Hrsg: Heinz Beckers
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In der 6. Auflage dieses Werkes ist die 
Anzahl der Abkürzungen, Akronyme und 
Symbole aus allen Fach- und Randbe-
reichen der Medizin auf über 100.000 
angestiegen. Es ist damit das umfang-
reichste medizinische Abkürzungslexikon 

auf dem deutschen Buchmarkt. Abkür-
zungen aus dem gesamten deutschspra-
chigen Raum, aber auch wichtige anglo
amerikanische, französische und latei-
nische Abkürzungen wurden berücksich-
tigt. Im Kapitel „Sonderteil“ am Ende des 
Buches werden unter anderem griechische 
Buchstaben, Kombinationen mit grie-
chischen Buchstaben, kombinierte Buch-
staben-Zahlen-Kürzel, Allergene Typ I-
Codes, Kennzeichnung  Lebensmittelzu-

sätze (E-Ziffern), Berufsgenossenschaft-
liche Grundsätze für arbeitsmedizinische 
Vorsorgeuntersuchungen (G-Ziffern), all-
gemeine, chemische und mathematische 
Symbole und Grafiksymbole aufgeführt. 
Dieses Lexikon ist eine unverzichtbare 
Hilfe, da es bei unbekannten Abkürzun
gen zeitraubendes Suchen und Rückfra-
gen erspart.

Prof. Dr. med. Winfried Klug
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